21 Annoncen⸗ 
unahme⸗Bureaus: 

In Poſen außer in der 
Erxpedilian diefer Zeitung 

Meiyemftr. 16.) 

den G. g. Alrict & d.. 

* Breiteſtraße 14, 

ene ſen bei Th. Spindler, 

n Grätz bei z. Skreiſaud, 

* re slau bei Emil Kabalh. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal ers 

einende Blatt beträgt vierteljährlich für“ die Stadt 

. en 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 M. 

eſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des dent⸗ 
ſchen Reiches an. 


Ar 101. 
Amtliches. 


Berlin, 9 Februar. Der König hat den Appellat.⸗ Ger. Rath 
dohn in Bromberg in gleicher Amtseigenſchaft nach Breslau verſetzt 
und den Kreisger. Rath Hempel in Bromberg zum Appell. Ger. Rath 
ſaſelbſt; Er den ord. Prof. der Theol., Kirchenrath Dr. Otto Pflei⸗ 
ie 17 ena, zum ord. Prof. in der theol. Fakultät der hieſigen Uni⸗ 
erſttät ernannt. 

Die kal. Eiſenbahnbau- u. Betriebs Jnſpektoren Adolf Wagemann 

Hannover und Karl Ludwig Lauge in Osnabrück find in gleicher 
Agenſchaſt reſp. nach Hirſchberg in Schleſien und nach Hannover ver⸗ 
ket und der Eifenbabı bau⸗Inſpektor Johann Gottfried Kettler in 
emen mit der kommiſſ. Verwaltung der Betriebs Inſpektorſtelle in 
Dsnabrück beauftragt worden. 


Telegraphifcße Nachrichten. 


Leyden, 9. Februar. Die 300 jährige Säkularfeier der 
Iründung der Univerſität Leyden iſt geſtern durch einen feſt⸗ 
len Akt in der St. Peterekirche begangen worden. Der König, die 
Winigin, die Prinzen Friedrich und Alexander und der Fürſt und die 
zurſtin von Wied waren bei der Feier anweſend, an der ſich zahl⸗ 

e Depntalionen wiſſenſchaftlicher und künſtleriſcher Korporationen 
zus dem Jalande und dem Auslande betheiligten. Die Feſtrede wurde 

Profeſſor Heynſtus gehalten. Nach der Feier fand Empfang beim 
Lönige im großen Saale der Univerſität ſtatt. 

London, 9. Februar. [Unterhaus]. Sir Edward Stan⸗ 
bope erſtattet Bericht über die Adreſſe auf die Tbronrede. 

Laufe der Debatte widerlegte Disraeli mehrere gegen die Regie⸗ 
dung gerichtete Angriffe der Oppoſition, beſonders die Behauptung, 
daß die Armee ſich nicht in dem gewünſchten guten Zuſtande befinde. 

r Premier wies ferner nach, daß die Stelle der Thronrede, in wel⸗ 

er von den guten Beziehungen Englands zu den fremden Mächten 
die Rede iſt, wohl begründet ſei und ſprach ſeine Ueberzeugung aus, 

aß der europäiſche Friede bewahrt werden werde. Das unausgeſetzte 

eſtreben der Regierung werde darauf gerichtet fein, dieſes fo ſehnlich 
gewünſchte Ziel zu erreichen. Die Adreſſe wurde darauf angenom- 
men. — Im weiteren Verlaufe der Sitzung kam die Verbreitung des 
blorgvofäfers durch die Einfuhr von amerikaniſchen Kartoffeln zur 
: Regierungsſeitig wurde erklärt, man ſei mit einer Unter⸗ 
aug der Sache beschäftigt, bis jetzt bätten gur Oeſterreich und 
gien tbatfächlich Maßregein gegen die Einfuhr von amerikaniſchen 
rtoffeln getroffen und ſcheine es, als ob die durch den Kolorado⸗ 
käfer drohende Gefahr übertrieben werde. 1 

Brief- und Zeitungsberichte. 
Derlin, 9 Februar. 

— Die Budgetkommiſſion bielt am 8. d. ihre erſte Sit⸗ 
zung. Auf ihrer Tagesordnung ſtand zunächſt der Etat des Handels- 
miniſteriums; da indeß die Vertreter dieſes Reſſorts erſt ſpäter erſchie⸗ 
nen, ſo begann man mit dem Etat des Kultusminiſteriums, und zwar 
Mit dem Kapitel 127, Tit. 3. „Zur Verbeſſerung der äußeren Lage 

er Geiſtlichen aller Bekenntniſſe und der Lehrer“, welche Po⸗ 
ion bekanntlich nach der Forderung der Regierung um 2 Millionen 
ark erböht werden ſoll, um die Pfarrſtellen auf 800, reſp die ka⸗ 
dliſchen auf 600 Thaler Mimimalgehalt zu bringen. Die „N. L. C.“ 


chtet: 
Aus der Mitte der Kommiſſion wurde zunächſt das Verlangen 
uach einer Stakiſtik der geistlich en Stellen laut, um fefiftellen zu kön⸗ 
zen, welche Amahl von Stellen mit einem Einkommen bis zu 700, 
80, 900 1000 Thir. vorhanden ſei. Auf Grund dieſer Statiſtik wird 
Ni dann erwägen laſſen, ob die 2 Milltonen Mart zur Erreichung 
zes Minimalgebaſts von 800 Thaler für alle Pfarren, oder zu Als 
lerszulagen für Pfarrer mit einem gewiſſen Dienſtalter, ſofern ſie 
Nundeſtens 1000 Thaler Einnahme haben, verwendet werden ſollen. 
Monirt wurde die Gewährung der vorjährigen Gehallser öhungen 
Auf 10 Jahre und die betreffende Verfügung erbeten. Im Uebrigen 
Durde der Poſten ausgelegt, dagegen definitiv die 500,000 Mark be⸗ 
Alligt, welche zur Enkſchadigung der Geiſtlichen für den Ausfall an 
Stolgebühren ausgeworfen find. Die Grundſätze der Denkſchrift, 
welche über dieſen Punkt dem Etat beigefügt ift, das heißt die Nor» 
Wen, nach denen die Entſchädigung der Pfarrer erfolgen ſoll, wurden 
Won der Mehrheit gebilligt und auf der Baſis derſelben die geforderte 
Summe autgebeisen. Dieſe Summe bat übrigens vorläufig willkür⸗ 
lie, gegriffen werden müſſen, da ſich erſt durch die Erfahrung eines 
Jab res beraußftellen wird, wie hoch ſich der Ausfall an Gebühren 
Wirklich beläuft. Die Denkſchrift ſtellt den Geiſtlichen frei, entweder 
die einzelnen ausfallenden Akte zu liquidiren oder eine Berechnung des 
Ausfalls auf Grund der Durchſchnütseinnahme der letzten Jahre und 
Ührer Differenz gegen die Einnahme des Jahres 1875 aufzuſtellen. Die 
Lewilligung der 500,000 Mark erfolgte jedoch unter dem ausdrücklichen 
uſatze, daß die Summe nach Maßzabe des $ 54, Alınea 2 des Ge⸗ 
bes vom 9 Mär) 1874 verwendet werden fol. Ein Mitglied des 
trums ſtimmte gegen die Poſition, was auffallen muß, da der 
tagt nach dem eben angezogenen Geſetzesparagraphen zur Leiſtung 
der Entſchädi zung bekanntlich verpflichtet ist. f 

ulm, 7. Februar. Ueber die Verhaftung des Vikars via ⸗ 
ſiewski in Blusnitz, bei der es zu allerlei Auftritten kam, werden der 
„Culmer Zeitung“ von einem Augenzeugen folgende Einzelheiten mit» 
getheilt: 

„Dem Landrathsamte war jedenfalls bekannt, daß der bereits aus⸗ 
dewieſene Vikar in P. eintreffen werde und es waren deshalb zur Uns 
lerſtützung des Gensdarmen Menna in Strutzfon noch die Gensdar⸗ 
buen AR und Lambrecht von bier nach P. beordert worden. Alle drei 
deſetzten den Eingang zum Kirchhofe, nachdem man ſich vorher von 

er Amte thätigkeit des Vikars überzeugt hatte. Als die Kirchengänger 
N 12 Uhr die Kirche verließen, fließen fie gegen die drei Gensdarmen 
le erbenflichſten Schimpfwörter aus und drohten auch, fie ſollten nicht 
Mit dem Leben davonkommen, wenn fie nicht fofort P. verließen, den 
eiſtlichen würden fie ſich unter keinen Umſtänden nehmen laſſen. Der Vi⸗ 
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far tam nicht aus dem Gotteshauſe, obgleich ihn Gensdarm M. dazu 
auffordern ließ. Als die Menſchenmenge noch immer nicht den Platz 
räumte, auch ſchon mit Steinen zu werfen anfing, wurde Gensd'⸗ 
arm L. nach ulm geſandt, um militäriſche Hülfe zu requiriren. 
Endlich um 3 Uhr trat der Geiſtliche aus der Kirche und hielt an die 
Verſammelten eine Anſprache, in welcher er hervorhebt, daß er jetzt 
zum Arreſt unſchuldiger Weiſe geführt werden ſolle, er werde dieſe 
unſchuldige Strafe mit Geduld tragen, die Gemeinde möge aber nur 
ihrem Glauben treu bleiben. Während die Menge ein Lied anſtimmie, 
beſtieg der Vikar feinen Wagen und der Zug ſetzte ſich langſam in 
Bewegung. Als die Chauſſee erreicht war, wollte der Fuhrmann nach 
Brieſen fahren; die beiden Gensd'armen verſperrten aber den Weg: 
der Geiſtliche folgte ihrer Aufforderung und ließ nun den Weg nach 
Culm einſchlagen; das aufgeregte Volk fuchte dies freilich zu ver⸗ 
hindern, hielt die Pferde au und ſchimpfte gräalich. Endlich belehrte 
ein Vernünſtiger die Tobenden, daß es dem Geiſtlichen nicht den 
Kopf koſten würde, man möchte ihn nur ruhig den Weg nach Culm 
Fahren laſſen. Dies wirkte, der Zug ſetzte ſich unter Anſtimmung 
eines Liedes in Bewegung Vor Liſſewo, wohin ein Bote geſchickt 
worden war, kam wieder eine große Volksmenge herbeigeftrömt und 
auch der dortige Geiſtliche trat zu dem Verhafteten. In Liſſewo 
machte der Zug Halt und v. Laſzewski bielt es nun wohl für ange 
meſſen, die Komödie zu beenden, er bedankte ſich bei der Verſamm⸗ 
lung für die ihm bewieſene Anhänglichkeit und ſetzte dann unter Be⸗ 
gleitung der Gensdarmen ſeinen Weg nach Culm fort. Hier ſtand 
das Militär, etwa 60 Mann, gerade marſchbercit mit Gewehren und 
ſcharfen Patronen verſehen auf dem Markte. Ein katholiſcher Leichen⸗ 
zug hielt den Arreftanten mehrere Augenblicke auf; es kam wohl bier⸗ 
bei zu einigen Thränen; Schimpfreden ꝛc. wurden jedoch nicht ver⸗ 
nommen, und der widerſpenſtige Geiſtliche konnte ungehindert in das 
Gerichtsgel äude geführt werden. u 1125 

Kaſſel, 8. Februar. Der „K. V. Ztg.“ wird bezüzlich der Stel 
lung der Agnaten des Kurhanſes geſchrieben, daß der bisher nächſt⸗ 
berechtigte Erbe, Landgraf Friedrich von Heſſen, damit umgehe, ein 
Manifeft zu erlaſſen, in welchem er feine Ab nachung mit der Krone 
Preußen öffentlich kundgeben und ſich als Cbef des Hauſes prokla⸗ 
miren will. Die Glieder der Neben Linien Heſſen⸗Philippsthal und 
Philippsthal Barchfeld gedenken jedoch, den Landgrafen nicht als Fa ⸗ 
milienbaupt anzuerkennen, ſondern ſich dagegen zu verwahren, mie fie 
denn dies in einem praktiſchen Fall ſchon dadurch gethan haben, daß 
ſie unter Darlegung der rechtlichen Conſegueuz des vom Landarafen 
abgeſchloſſenen Ahſindungs⸗Vertrages mit Preußen in Prag gegen die 
dort von dieſem Prinzen verlangte Aushändigung fideikommiſſariſcher 
Vermögens Gegenftände aus dem Nachlaß des Kur fürſten, namentlich 
der ſogenannten Silber⸗Kammer, Einſpruch erhoben haben. 

Aus Newyork, 25. Jan., berichtete ein Korreſpondent der lon⸗ 
dorer „Morning Poſt“: „Es ſind Gerüchte in der Luft bezüglich der 

N u des Präſidenten en Belceff Spaniens, die keines⸗ 
wegs angenehm find. Mit Recht oder Unrecht glaubt man, der Präſi⸗ 
dent beabſichtige bei ſeiner dritten Kandidatur zu verharren, und dies 
ſoll der Schlüſſel zu ſeiner ganzen Politik ſein. Darum ſoll er die 
Reizbarkeit im Süden ſchüren, um eine Enifhuldigung zu haben, in 
den Südſtaaten den Kriegszuſtand bei der nächſten Präſidentenwahl 
zu proklamiren und ſo die Voten dieſer Staaten entweder für ſich zu 
ſichern oder ſie ganz und gar auszuſchließen. Und darum iſt es auch, 
daß er gerne ſich mit der Idee trägt, einen Krieg mit Spanien zu 
provoziren; denn mit ſolch einem Kriege im Gange würde das Land abge⸗ 
neigt ſein, einen Regierungswechſel herbeizuführen. Die kubaniſche 
Frage, heißt es, iſt der Präſidenten Trumpfkarte, die er im geeigne⸗ 
ten Momente auszuſpielen ſich reſervirt. Man hat die Anſprüche der 
amerikaniſchen Regierung betreffs der Virginius⸗Affaire nicht beſon⸗ 
ders preſſirt, um einen casus belli offen zu halten. In Betreff dieſer 
Anſprüche werden der neuen Regierung Spaniens dringliche Vorſtel⸗ 
lungen gemacht. Werden dieſe ſelbſt zugegeben und in Ordnung ge⸗ 
bracht, dann bleibt noch die Beſchwerde über die kubaniſche Inſur⸗ 
rektion und dieſe kann jeden Augenblick zu einer Kriegsurſache auf⸗ 
geſpreizt werden. Ich weiß „kaum“, ſchließt der Korreſpondent, „welche 
Bedeutung dieſen Gerüchten beizulegen iſt, aber fie ſcheinen einiger 
Aufmerlſamkeit werth.“ 


Vom Landtage. 
9. Sitzung des Abgeordnenhauſes. 

Berlin, 9. Februar, 11 Uhr. Am Miniſtertiſch Graf zu Eu⸗ 
0855 Achenbach, Friedenthal und die Geh. Räthe Perſius und 

ohlers. 

Eingegangen find vom Finanzminiſter ein Schreiben betr. die 
Rechnungen der Kaffe der Oberrechnungskammer für 1873, vom Han⸗ 
delsminiſter eine Ueberſicht über die Verwendung von Unterhaltungs: 
und Baufonds, vom Kultusminiſter eine Ueberſicht über den Stand 
der Beſoldungen der Elementarlehrer und Lehrerinnen. 

r Virchow hat folgenden Antrag eingebracht: „Die 
königliche Staatsregierung aufzufordern noch in der gegenwärtigen 
Seſſion den Entwurf eines Geſetzes über die Reform der Gemeinde-, 
Kreis und Provinzialordurng für Rheinland und Meftfalen dem 
Landtage vorzulegen.“ { 

Auf der Tagesordnung fteht die erſte Berathung des Entwurfs 
einer Pro vinztal⸗Ordnung für die Provinzen Preußen, Bran⸗ 
denburg, Pommern, Schleſien und Sachſen, ſowie des Entwurfs eines 
Geſetzes, betreffend die Verfaſſung der Ver waltungsgerichte 
und das Verwaltungeſtreitverfahren. Zum Worte melden ſich 26 
Redner, 14 gegen, 12 für die Vorlagen, nämlich gegen die Vorlagen: 
v. Heeremann, Miquel, Virchow, v. Gerlach, Berger, Haenel, von 
Manteuffel, v. Wedell⸗Vehlingsdorf, v. Saucken⸗Tarpulſchen, Hoene, 
Tbilenius, Rickert, Tiedemann und Petri; für die Vorlagen: von 
Köller, Lasker, v. Sybel, v Wintzingerode, v. Kardorff, Sneiſt, Sachſe, 
v. d. Gotz, Graf Bethuſy Huc, Jung, v. Wedell Malchow und von 
Loeper Gorgendorf. 

Abg. Virchow bittet zu geſtatten, daß über ſeinen Antrag in 
der Generaldiskuſſion mit verhandelt werde. Allerdings ſei es nach 
der Geſchäftsordnung nicht zuläſſig, eine Abſtimmung über den Ans 
trag an dieſer Stelle zu verlangen; es würde aber ſchwierig und uns 
natürlich fein, einen Antrag, der fo nahe an die zur Diskuſſion ſte⸗ 
hende Materie ſtreift, ganz guszuſchließen. 

Präſident v B . hält es wohl für zuläſſig, dieſen An⸗ 
trag mit zu diskutiren, falls die Redner für denſelben nicht allzu ſehr 
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ins Detail gehen; denn es ſteht neben der Provinztalordnung und der 
Verfaſſung der Verwaltungsgerichte auch die Denkſchrift über die Re⸗ 
organtjatıon der allgemeinen Landesverwaltung des preußiſchen Staa⸗ 
tes zur Beratbung. 5 

Zuerſt erhält das Wort gegen die Vorlagen der Abgeordnete von 
Heeremann (Centrum): Für einen Vertreter der weſtlichen Pro⸗ 
vinzen iſt es ſchwer, zu dieſem Gelege Stellung zu nehmen; denn bie 
Provinzialordnung iſt baſirt auf die Kreisordnung, die zur Zeit für 
die weſtlichen Provinzen weder ergangen noch vorgelegt iſt. Es fehlt 
uns daher zur Zeit noch jede Baſis für die Beurtheilung der Anwend⸗ 
barkeit dieſes Geſetzes auf die weſtlichen Provinzen. Ueber die Ver⸗ 
zögerung dieſer Vorlage ſchweben eigenthümliche Gerüchte in der Luft. 
Es macht nicht gerade den günſtigſten Eindruck, wenn man allerlei 
ſeltſame Einflüſſe und ſeltſame Perſönlichkeiten über der Geburt dieſer 
Vorlage als eine Art Vorſehung walten ſieht, die weder einſichtsvol 
noch wohlwollend find. Unzweifelhaft entſprechen die bisherigen Pro⸗ 
vinzialſtände in ihrer Zuſammenſetzung den realen Bedürfniſſen der 
Yestzeit durchaus nicht mehr. Sie halten bisher keine ſelbſtftändige 
Stellung und Befugniß, ſondern waren weſentlich nur ein berathen⸗ 
des Organ, auf deſſen Rath man faſt nie Rückſicht nahm. Die Land⸗ 
tagsabſchiede beſtehen faft nur aus abſchlägigen Antworten in mehr 
oder minder freundlicher Form. In Folge deſſen verfielen die Pro⸗ 
vinzialſtände allmälig in ein völliges Siechthum, fo daß die Werth⸗ 
ſchätzung der Bevölkerung verloren und jetzt ohne Trauer dahin ſter⸗ 
ben, denn in dieſer Vorlage wird ohne jede Rückſicht tabula rasa mit 
ihnen gemacht. Mit Pietät gegen frühere Verhältmſſe und mit ſcho⸗ 
nender Hand in die neuen Verhältniſſe hinüberzufützren, dieſe Gabe 
ſcheint unſerer Zeit abhanden gekommen zu fein. Das Alte ſtirbt, 
es ändert ſich die Zeit, ob aber wirklich neues Leben aus den 
Ruinen blüht, ſcheint mir ſehr zweifelhaft und ich möchte es vorläufig 
noch beſtreiten. Der größeren Selbſtändigkeit die den Provinzen be= 
willigt werden ſoll, und der Entſcheidung von Streitigkeiten im kontra⸗ 
diktoriſchen Verfahren Neben ſehr erhebliche Mängel und Bedenken 
gegenüber. Zunächſt fol die Wahl zu den Provinzial-Landtagen aus 
der Kreisverſammlung vorgenommen werden, die aus den drei Wahl⸗ 
verbänden des Großgrunddeſitzes, der Lande und der Stadtgemeinde 
gewählt wird. Da erſcheint es doch konſequenter und richtiger aus 
dieſen drei Wahlverbänden auch die Mitglieder des Propinzialland⸗ 
tages zu wählen. Sodann fol die Kreisverſammlung unbedingt frei 
jeden Angehörigen des deutſchen Reiches wählen können. Zur Fern⸗ 
haltung politiſcher Strömungen wäre es doch nothwendig, die la 
barkeit auf die Angehörigen der einzelnen Kreiſe, reſp. des einzelnen 
Wahlverbandes zu beſchränken. Sodann, und dies iſt ein Hauptbe⸗ 
denken, erſcheint die Organiſation, die in dem Geſetze gegeben tft, un⸗ 
endlich komplizirt, nicht blos in dem Inflanzenzug, ſondern allein ſchon 
in der Menge der einzelnen Kollegien und korporativen Verſamm⸗ 
lungen und Belörden. Wir haben da eine Gemeindeverſammlung, dann 
einen Amisausſchuß, dann eine Kreisverſammlung, dann einen Kreis⸗ 
ausſchuß, dann ein Bezirtsverwaltungsgericht, dann einen Bezin 
ſchuß, dann einen Provinziallandtag, 


— das iſt doch ſicherlich des Guten zu viel. Woher ſollen denn für 
alle dieſe Körperſchaften die Perſonen hergenommen werden, er 
dazu noch der Landtag und der Reichstag kommt. Mindeſtens 
ſollten doch Bezirksverwaltungsgericht und Bezirksausſchuß kom⸗ 
binirt werden. Eine ganz beſondere Unklarheit enttalt der 
8.53: Darnach fol im Provpinzialausſchuß der Oberpräſident den 
Vorſitz übernehmen, wenn über Angelegenheiten der allgemeinen 
Landesverwaltung berathen wird. Wie ſoll aber entſchieden werden, ob 
eine Angelegenheit Sache der Provinzial⸗ oder der allgemeinen 
Landesverwaltung iſt? Beide greifen ja ſo vielfach ineinander 
über. Nun ſoll nach der Vorlage das Verwaltungsgericht über dieſe 
Frage entſcheiden, aber praktiſch iſt dies ganz unausführbar. Wenn 
im Provinzigl⸗Ausſchuß über den Vorſitz Streit entſteht, wollen Sie 
da erſt das . zu Hilfe rufen? Vor Allem aber iſt 
das gewährte Maß der Selbſtverwaltung ungenügend und beſchränkt. 
Zunächſt iſt das Recht ſtatutariſche Beſtimmungen zu erlaſſen, außer⸗ 
ordentlich eingeengt, während doch gerade dieſes Recht von der wirk⸗ 
lichen Selbſtverwaltung unzertrennbar iſt. Man hätte eine Provin⸗ 
zalordnung nur in großen Grundzügen feſtſtellen, die Ausführung 
aber den Provinzen überlaſſen follen. Sodann iſt die Beſtimmung, 
wonach alle die in $ 127 aufgezählten Beſchlüſſe des Prodinzialland⸗ 
tages, welche der landesherrlichen Genehmigung bedürfen, ein harter 
Schlag gegen das Recht der Selbſtverwaltung. Es atbmet dieſer 
Paragraph namentlich in denjenigen Nummern, die von der Belaſtung 
der Prop mialangehörigen durch aufzulegende Beiträge und von Ver⸗ 
äußerung von Grundvermögen des Propinzialverbandes handeln, ein 
Mißtrauen, welches bei einer Körperſchaft, die ſo große Intereſſen vers 
tritt, und die eine fo große Summe von Intelligenz und Befäßigung 
zur Löſung ihrer Aufgaben vorausſetzt, in keiner Welſe gerechtfertigt 
it. Weshalb ferner eine Beſtätigung des Landesausſchuſſes noſhwen⸗ 
dig iſt, ſehe ich nicht ein. Sollte dieſe Beſtimmung des Entwurfs 
aufrecht erhalten werden, ohne daß jedesmal beſtimmt die Gründe 
angegeben werden, aus denen eine Beſtäligung verſagt wird, ſo würde 
die Wahl dieſes Aus ſchuſſes eine völlig illuſoriſche. — In Betreff der 
Abgaben erſcheint mir als der einzig richtige und zweckmäßige Weg, 
daß die Provinzen fie feſtſtellen und die Kieiſe ſie erheben. Dagegen 
kann ich das Geſetz über die Verwaltungsgerichte nur mit Freuden 
begrüßen; Organiſation und Inſtanzenzug find klar und durchſichtig 
geordnet, wie denn überhaupt dieſe Vorlagen bei weitem ſorgſamer 
ausgearbeitet ſind, als wir das bisher, namentlich bei den Vorlagen 
aus dem Ku tus miniſterium, gewohnt waren. Im empfehle zur Durch⸗ 
1 iR Geſetze eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern. (Beifall 
m Zentrum. 

Abg. v. Köller: Diejenigen, welche mit dem Vorredner den Vor⸗ 
wurf erheben, daß der Entwurf der Provinzialordnung zu viel Or⸗ 
gane der Verwaltung und zu viel Behörden ſchafft, wollen entweder 
das Oberpräſtoium ſtreichen und feine Geſchäfte an die Regierungs⸗ 
Präfivententen geben oder umgekehrt alle Regierungen an den Sitz 
des Oberpräſidiums verlegen und damit den Oberpräſtdenten zum 
Cbef der geſammten Verwaltung machen. Ich halte keine von diefen 
Anſichten Fir die richtige. Soll der letztere Weg eingeſchlagen merden, 
fo iſt es unzweifelhaft, daß der Oberpräſident außer Stande wäre, 
alle ihm aufge ragenen Geſckäfte zu bewältigen, er müßſe fie alſo fei⸗ 
nen Unterbeamten übertragen. Nun ober ſtützte ſich bisher der Tadel 
und die klage über die Maßnahmen der Regierung bauptfächlich darauf 
daß fie ſchlecht berichtet werde, daß fie mit den thatſächlichen und per 
könlichen Verhältniſſen ibres Bezirks nicht genügend vertraut fei und 
keine eigene Anschauung don den Dingen hade, die fie beſorge. Dies 
Uebel würde offenbar vergrößert werden, wenn Sie die Regierun⸗ 
gen von den einzeinen Verwaltungsorten noch weiter fortverlegen an 
den einen Ort des Oberpräſtdiums; es ginge hierdurch der unmittel⸗ 
bare Verkehr mit den Eingeſeſſenen des Bezirks völlig verloren Sol 
aber das Oberpräſidinm kafſirt und ſämmtliche Geſchäfte an die Pe» 
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Unterſchied ins Auge, der bier zwiſchen den Pom⸗ 
mern, Brendendurg und Hannover einerſeits und Rheinland an⸗ 
dererſeits obwaltet. In den erſten Provinzen finden Sie einen 
ganz koloſſalen, in der letzteren faſt gar keinen Staatzbeſitz. 
Sollen nun nach dieſem Entwurf die Provinzen nicht das Recht haben, 
den Fiskus in der Weiſe zu befleuern, wie es die Kreisordnung feſiſtellt, 
o beißt das nichts Anderes, als das Beſteuerungsrecht derjenigen 
rovinzen, die viel Domantalbeſitz haben, in hexvorragender Weiſe 
einſchränlen. Wir waren bei der Beratbung der Kreukordnung darin 
einver anden, daß es für die einze nen Provinzen ſchon an ſich keine 
angenehme Situation fei, innerhalb ihrer Grenzen viel Domanial- 
beſitz zu haben. Dieſem Nachtheil köngen wir doch unmöglich noch den 
roßen Schaden hinzufügen, der ihnen daraus erwächſt, daß fie zur 
ſtreitung der gemeinſamen Koſten dieſes Staatseigenthum nicht ſollen 
mitbeſteuern dürfen. Das wäre gegenüber den anderen Provinzen 
eine offenbare Ungerechtigkeit. Ich ſehe hier keinen anderen Ausweg, 
als daß wir das Syſtem, wie wir es einmal in der Kreisordnung feſt⸗ 
geſtellt haben, auch in dieſe Vorlage hinübernehmen Mit dem An⸗ 
trage, für dieſe Vorlagen eine Kommiſnon von 28 Milgliedern zu 
wählen, bin ich einverſtanden; doch wünſche ich, daß alsdann dieſer 
Kommiſſion auch das Dotgtionsgeſetz überwieſen werde. 0 
Abg. Miquel: Es ift wohl an der Zeit, wenn wir eine fo lief 
einſchneidende Umwälzung unſeres ganzen Behördenſyſtems vornehmen, 
der Staatsregierung unſere Anerkeunung auszuſprechen für die Ent- 
ſchloſſenheit und Kühnheit, womit ſie konſequent daſſelbe Syſtem auf 
alle Stufen der Verwaltung ausdehnt. Kaum jemals ſeit den Zeiten 
der Stein'ſchen Geſetzgebung iſt ein fo kühner und kräftiger Schritt 
geſchehen; aber mit der Kreisordnung war der erſte entſcheidende 
Schritt gethan, der konſequent zu der vorgelegten Provinzialordnung 
führte. So kübn auch das Unternehmen iſt, die Kommunal- und 
Staatsverwaltung aus der Hand bezahlter Beamten in die der Staats⸗ 
bürger zu legen, die Bedenken find ſchon weſenklich geſchwunden; die 
Kreisorbnung hat ſich bewährt; die Frage, woher ſollen die Menſchen 
kommen, iſt ſchon durch die Wirklichkeit beantwortet, die Menſchen 
haben ſich gefunden. Derartige Aufrufe an die Bevölkerung haben 
immer ihre Antwort gefunden; man muß ane kennen, daß das Ver⸗ 
trauen ber Geſetzgeber auf die opferfreubige Mitwirkung ber Bevöl⸗ 
kerung bei der Städteordnung, an der ſonſt manches zu tadeln iſt, in 
keiner Weiſe getäuſcht worden ift, Die Idee der Kreisordnung liegt 
weſentlich in folgenden Sötzen: Daß die ſtaatlichen Angelegenheiten 
verwaltet werden von Organen kommunaler Körperſchaften, nicht durch 
ad hoe gewählte, vom Staat beauftragte Perfonen. daß ferner die 
ganze obrigkeitliche Gewalt eines Bezirks in einem Organe vereinigt 
iſt, welches erſt durch dieſe Einheitlichkeit die Kraft erhält, deren es in 
einer fo diſſoluten Zeit wie die jetzige zweifellos ıft, bedarf. Dieſez Or ⸗ 
an beſteht aus Technikern, bezahlten Staatsbeamten und gewählten 
Vertretern des Bezirks. Wir haben verzichtet, lediglich durch Ehren⸗ 
Aniter die Verwaltung zu führen und haben den Landrath als bezahl 
ten Staatöbeamten beſtehen laſſen, der mit der laufenden Verwaltung 
beauftragt, täglich auf dem Platze und in techniſch jurißiſchen Fragen 
der natürliche Berather des Kleisausſchuſſes iſt. Der Kreisausſchuß 
tritt nur zuſammen, wenn es ſich um organiſche Anordnungen und 
dauernde Maßregeln handelt. Dieſen Aufbau finden wir in der Bros 
vinz mehr oder weniger konſcquent durchgeführt wieder. Neben dem 
Oberpräſidenten als Vorſitzenden des Provimialausſchuſſes zur lau⸗ 
fenden Verwaltung der ſtaatlichen Angelegenheilen fol der Landes- 
direktor als Vorſitzender für die Verwaltung der kommunalen Ange⸗ 
legenheiten ſtehen. Dieſes Auskunftsmittel hat mir außerordentlich 
widerſtrebt und ich würde einen andern Weg, wenn er mir geboten 
würde, mit Freuden ergreifen; denn es ſcheint mir unmöglich fo ftreng 
zwiſchen kommunalen und ſtagtlichen Angelegenheiten zu ſcheiden. Aber 
wenn ich nicht den urſprünglichen von mir gewünſchten Schritt thun 
will, den Oberpräſidenten auch an die Spitze der kommunalen Ange⸗ 
legen heiten zu ſtellen und damit dem Staate einen größeren Einfluß 
auf die kommunalen Angelegenheiten einzuräumen, ſo muß ich mich 
wohl dem Vorſchlage der Regierung anſchließen. Dadurch bekommen 
auch die gewählten Vertreter der Provinz einen größeren Einfluß auf 
die ſtaatlichen Verhältniſſe. Ich möchte die Kommiſſion dringend bit⸗ 
ten, dieſe Frage nicht als eine entſchiedene hinzunehmen, ſondern fie 
genau zu prüfen; mit dieſer Frage bängt auch das Auſſichts recht des 
Staates zuſammen, welches ein anderes tft, wenn nur der Oberpräſi⸗ 
dent, als wenn mit demſelben auch der Landesdirektor an der Spitze 
der Provinzen ſteht. Denn im letzteren Falle iſt ein Gegenſatz, ein 
Separiren der kommunalen und ſtaatlichen Intereſſen nicht nur wahr: 
ſcheinlich, ſondern man ſchafft durch die Anſtellung zweier Chefs cinen 
gewiffen künſtlichen Gegenſatz, der beſonders dann bedenklich wird, 
wenn die Provinzen ſich in ihrem Egoismus von der allgemeinen 
Stantöidee abwenden, oder wenn der Staat die Selbſtſtändig⸗ 
keit der Provinzen als feinem Intereſſe nicht zuträglich betrachten 
wollte. Was die Konſtituirung von Verwaltungsgerichten betrifft, fo 
muß ich mich als entſchiedener Anhänger der fogenannten Verwa'tungs⸗ 
juftiz bekennen; ich bin dies nicht, weil ich die Idee für richtig halte, 
ondern, weil ich ſie für eine gezebene Nothwendigkeit anſehe, über 
wel be wir nicht hinwegkommen können, weil wir auf einem anderen 
Wege den ewigen Konflikt zwiſchen Juſtiz und Verwaltung, zwischen 
Zweckmäßigkeit und Recht nicht beſeitigen werden; wir müſſen beſon⸗ 
dere Verwaltungsgerichtshöfe haben, weil unſere gewöhnlichen Gerichte 
nicht gewohnt find, öffentliches Recht zu judiziven (Sehr wahr), weil 
ibre Gewöhnung lediglich eine privatrechtliche iſt. Man beſetzt den 
Verwaltungsgerichtshof nicht mit gelehrten Richtern, die ſich ja das 
Ifentliche Recht leichter aneignen würden, ſondern mit Männern der 
Verwaltung und mit Laſen, weil wir es für wichtig halten, daß in 
demselben Pexrſonen ſigen, Die Kenntniß und praktiſche Erfahrung der 
Verwaltung baben. Eine viel wichtigere Abweichung von den Grund⸗ 
fügen der Kreisordnung liegt in der Vertretung. Die Kreiſe wählen 
in den Kreislandtag Intereſſengruppen, Städte, Landgemeinden und 
großen Grundbeſits; aus dieſer Verſammlung ſollen mit Majorität 
die Mitglieder des Provinziallondtages gewäblt werden. Das Syſtem 
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zufällige Majorität geieht, die in einzelnen Kreiſen ſtädtiſch fein kann, 
die aber in der Regel ländlich ſein wird. (Abg. v. Kardorff: Nein!) 
33, fie wird in der Regel ländlich ſein. Kann es nun richtig fein, 
für die Provimzialvertretung ein anderes Prinzip gelten zu laſſen, 
vielleicht ſogar auf die allgemeinen Wahlen zurückzugehen? Zur Ab: 
wehr dieſer letzten Eventüalität genügt keineswegs der Satz, daß 
man jetzt ſchon genug wählt. Kommt die Kommiſſion dazu, das 
Syſtem der Regierung zu acceptiren, weil es allerdings ein 
leichtes und einfaches iſt — das iſt aber auch der einzige Vor⸗ 
zug — dann wird man ferner prüfen müſſen, ob die Gefahr der Un⸗ 
terdrüdung der Minoritäten nicht zu verbüten geſucht werden muß, 
vielleicht durch Zuſammenlegen mehrerer Kreiſe bei der Wahl oder 
durch ein vorſichliges Minolitätsſchutzſyſtem. Der ſchreiendſte Wider: 
ſpruch gegen das Prinzip der Kreisordnung beſteht in dem Regierungs⸗ 
präfiventen. Der Regierungspräſident hat keine kommunalen Intereſ⸗ 
ſen hinter fi, er vertritt nichts, als ſich felbft und feine bureaufra- 
tiſchen Aufgaben, ihm find drei B. zirksausſchußmitglieder nur als Dr: 
nament zur Seite geſtellt. Der Regierungspräſtdent iſt höchſtens ein 
nothwendiges debel und man darf ihn nur joweit anerkennen, als er 
nothwendig erſcheint, unter dem Bewußtſein, daß er immer ein Uebel 
ſei. (Heiterkeit.) Die Regierung geht davon aus, daß es unmöglich 
jei, die verſchiedenen Geſchäfte, die Gemeinden und Kreiſe nicht ha⸗ 
ben und nicht haben können, auf die Provinz zu übertragen. Dieſer 
Einwand iſt ſehr ernſt. Es beſteht allerdings eine große Gefahr, daß 
wir die Provinzig organe derartig mit laufenden kleinen Bagatellen 
der Verwaltung überlaften, daß ihnen die 15 am Ehrenamte ver⸗ 
geht. Dieſe Gefahr erkenne ich an, und laſſe mich ganz aufrichtig auf 
die Prüfung der Frage ein, wie weit wird mir nachgewieſen, daß Ge⸗ 
ſchäfte vorhanden find, welche die Provinzen und Kreiſe nicht über ⸗ 
nehmen können. Ich habe die aufgeführten Geſchäfte durchgeſeben, 
kann mich aber zur Zeit nicht überzeugen, daß derartige ſtändige Re⸗ 
gierungspräfidenten mit einer großen Anzahl von Räthen irgendwie 
nothwendig find. Wenn wir die Befugniſſe der Kreiſe 
immer mehr und mehr ausdehnen und ihnen die Regie⸗ 
rung beſonders in polizeilichen Dingen größeres Vertrauen 
ſchenkt, wenn der Verkehr zwiſchen Kreis und Provinz immer 
leichter werden wird, fo wird es ſich zeigen, daß das, was wirk⸗ 
lich zwiſchen beiden liegt, ſo minimal iſt, daß man deswegen in der 
ganzen Monarcdgie kein ſyſtematiſches und gleichmäßides ſtändiges Or⸗ 
gan zu ſchaffen braucht. Dieſe Frage führt mich auf die Integrität 
der alten Provinnalgrenzen. Man könnte wohl fagen, daß unſere 
Provinzen zu groß find, um fofort über den Nreiſen als obere Inſtanz 
konſtituirt zu werden und man könnte deswegen auf die Regierungs⸗ 
bezirke zurückkommen Man bat an das hiſtoriſch Gegebene angeknüpft, 
und ich behaupie, man hat daran ſehr wohl gethan. Es iſt ein wahres 
Glück für die deutſche Entwickelung, daß trotz der Zentraliſation ber 
Verwaltung die Provinzen noch in gewiſſer Beziehung hiſtoriſch⸗roli⸗ 
tiſche Judividualitäten find. Wir würden die Organiſation jetzt nicht 
durchführen können, wenn wir nicht noch die Provinzen fireng von 
einanter unterſcheiden köanten. Wenn fie nicht im Bewußtſein der 
Bevölkerung noch unterſchieden wären, müßten wir fo verfahren, wie 
die Franzofen 1791, und nach der geographiſchen Lage, nach Flüſſen 
und Bergen die Regierungsbezirke machen. Unfere Provinzen ſind 
allerdings von verſchiedener Größe, wir haben kleine Provinzen und 
große mit über 3 Millionen Einwohnern. Wenn die Regierung aber 
behauptet, in allen Provinzen ſei das Bebürfuiß nach Regierungs⸗ 
präſi enten ein gleiches, ſo ſage ich, ſie hat darin vollſtändig Unrecht. 
Wir können hier dieſen generellen Plan nicht accepliren, ſondern es 
nur für einzelne enticheiden. Es würde dann aber zweckmäßig und 
nothwendig fein, den Provinzen die Entſcheidung darüber zu belaſſen. 
Jedenfalls iſt fo viel gewiß, was wir von den Regierungspräſidenten 
los werden können, wird das Haus jedenfalls ab uſchaffen geneigt 
fein. (Sehr wahr!) Nun bat man von den entſetzlichen Koſten der 
Selbſtverwaltung geſprochen Ich theile dies Entſetzen nicht. Ich 
glaube allerdings, daz die Selbſtverwaltung theurer ſein wird, aber 
dafür iſt ſie auch beſſer; ich behaupte aber, daß die Summe 
der materiellen und vor allem der moraliſchen Vortheile aus der Be: 
gründung der Selbſtverwaltung und der Theilnahme der Bevölkerung 
an ſtaalllchen Angelegenbeiten gar nicht mit den Mehrkosten in Ver⸗ 
gleich zu ſetzen iſt“ Wenn wir aber vie Zahl der beſoldeten Staats⸗ 
beamten beibehalten und daneben noch mehrere Tauſende von Bür⸗ 
gern heranziehen, ſo würde das cin ſchlechtes Reſultat fein und uns 
vom Ausgangspunkt entfernen, Wir wollen nicht die Bürger neben 
vie Staatsbeamten ſtellen, ſondern die Staatsbeamten durch Bürger 
eriegen. — Dann können wir aber auch den Staat nicht in zwei 
Theile zerſchneiden derart, daß man auf der einen Stite freie Sılbit: 
verwaltung, auf der andern Büreaukratie hat; die Organiſation darf 
auch nicht abhängig fein vonn momentanen Kämpfen. Es handelt ſich 
bier um grundlegende Ideen; ich bin überzeugt, daß Diefelben feiner 
Zeit auf alle Provimen Anwendung finden müſſen. Es handelt 
ſich ja Wabei nur um die Zeit. (Obo!) Jedenfalls it das Bedürfniß 
in ben Provinzen, wo die Kreisordnung beſteht, größer ale in den 
übrigen; denn in den alten Provinzen iſt die Verwaltung in einer 
Um välzung und Neuerung begriſſen und muß ihren Abſchluß finden. 
Wenn man nun ſagt, man könnte die Provinzialordnung einführen, 
ohne eine Kreisordnung zu haben, fo ſaze ich, das Abgeordnetenhaus 
wird das nicht thun. Die Organtſation der Provinzialvertretung 
kann erſt erfolgen, wenn eine Kreis vertretung auf moderner Grund⸗ 
lage erfolgt iſt, ionft würde der Kreis in den weſtlichen Provinzen etwas 
Anderes ſein, als in den öſtlichen; deun im Weſten beruht er weſentlich 
auf den Gemeinden; ab reiner Vertretung, beitebend aus den Bürgermei⸗ 
ſtern und einigen Notabeln werden wir die Befugniß nicht geben, die 
ihr zugedacht iſt Es muß hier konſequent, aber nicht nach einer Schablone 
gehandelt werden; wir werden einzelne Modifikationen machen müſſen, 
aber die allgemeinen Grundlagen und namentlich die Behörden müſſen 
gleichartig ſein im ganzen Staate Wir werden der Regierung ent⸗ 
gegenkommen und die befonderen Verhältniſſe berückſichtigen, aber das 
allgemeine Syſtem muß unverweilt und ununterbrochen zur Anwen: 
dung kommen. Ich würde bei keiner Kreisordnung für die weſtlichen 
Probinzeu ſtimmen, weiche die Gefahr enthielte, daß die Kreisvertre⸗ 
zung das Gemeindeleben aufſaugt oder zertrümmert; dem deulſchen 
Volksleben eniſpricht am beſten ie Gemeindeverfaſſung, an welcher 
ſich allein Das ganze Volk betheiligen kann. Die Gemeinden bi: fen 
nur ſo groß ſein, daß der einzelne Mann Abends nach der Arbeit in 
die Gemeindedeverſammlung gehen und noch vor nachtſchlafender Zeit 
wieder zu Haufe fein kann. (Heiterkeit.) Die Kräfte, zur Verwa tung 
werden wir um ſo leichter finden, je weniger Beläſtigung wir ihnen 
auferlegen, je kleiner die Verbände find, d. b. aber immer noch aroß 
genug, daß ſie den Aufgaben gewachſen ſind, die ihnen auferlegt find. 
Das Volk der allgemeinen Wehrpflicht und der gleichmäßigen Beſteue⸗ 
rung mit der Tendenz, die leiſtungsfähigſten am meiſten zu beſteuern, 
wird ſich auch darin finden, an der Staatd: und Kommunal⸗Verwal⸗ 
tung einen hervorragenden Antheil zu nehmen. Wir wiſſen wohl, 
was wir unſerem Volke zumuthen, und unſere Nachkommen werden 
es uns Dank willen, daß wir das Vertrauen batten wie die heutige 
Generation der Generauon der Freiheitskriege Dank weiß. (Beifall.) 
Abg. Schlüter (der erſt ſpäter zum Wort gemeldet ist) bemän⸗ 
gelt, daß die Kreis und Provinzlalordnung nicht auf Rheinland und 
Weſtfalen ausgedehnt iſt. Als Grund hört man anführen, daß der 
kirchenpolitiſche Kampf es erbeiſche, den Provinzen eine größere Seibit- 
verwaltung zu gewähren. Wie kann ſich die Regierung über eine 
ſolche Generation wundern, bat fie doch ſelbſt durch ihr Liebängeln 
mit den Ultramontanen zur Erziehung derſelben beigetragen. (Sehr 
wahr!) Dieſes ganze Verhältniß kaun man nun nicht mit ein Paar 
Geſetzen befeitigen und die Organiſation der Verwaltung bis zur Auf⸗ 
bebung dieſer Mißſtände warten zu laſſen, wird ſich wohl nicht em⸗ 
pfiehlen. Nichts ſcheint mir aber beden licher, als wenn man auf den 
Baum der Selbſtverwalfung ein bureaukrgtiſches Pfropfreis ſetzen will; 
es wird Sprößlinge treiben, die ſebr gefährlich wuchern werten, und 
deren Beſeitigung nicht leicht fein wird. Wr bofften, daß die Orga⸗ 
nifation der weſtlichen Provinzen ebenfalls begonnen würde; man bat 
es aber für angezeigt, gehalten, mit derſelben zu warten; das iſt ein 
großer politiſcher Fehler; wir haben an dem preußiſchen Partikularis⸗ 
mus ſchon genug und brauchen keinen Bilihen und weſtlichen mehr 
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einzelnen Provinzen Üderlaſſen müſſe; er beſtreitet übrigens die No 
wendigkeit der Regierungspräſidenten, ta die, für fie in Ausſicht g 
nommenen Geſcͤfte alle auf die Kreis⸗ oder Provinzialvertre 
übertragen werden könnten. g 

Aba. Virchow: Die Staatsregierung wird ſich wobl im Lauf 
diefer Debatten immer mehr davon überzeugen, daß es kein glückli 
Schritt war, ein Geſetz, welches in die Organiſation der Regierung 
behörden und in die neuen Geſtaltungen des Rechtsweſens beſtimm 
eingreift, als cine iſolirte Erſcheinung uns entgegenzubringen. In 5 
Denkſchrift find die Gedanken der Regierung nur in den roheſten UM 
riſſen ausgeführt. Inebeſondere fehlt es an einer genauen Begren 
zung der Kompetenz des Regierungspräſtdenten und ich zweifle, ct 
dieſer Mangel durch die Berathungen des Hauſes wird erſetzt werden 
können. Das aber kann ich vorausſagen, daß jedes Geſetz, welche 
bier gemacht wird, ein unbefriedigendes fein wird, wenn in demſel 

die Grenzen der Kompetenz zwiſchen den Staatsbehörden und den auf 
der Kommunalentwickelung hervorgehenden Behörden nicht mit 
ſtimmtiheit feſigeſetzt werden. Die Kommiſſion wird daher vornehm 
lich in dieſem Punkte eine Verſtändigung mit der Regierung ſu 
müſſen. Die allgem ine Hinweiſung, daß die Organe der Selbſt 
waltung mitbetheiligt fein sollen, gewährt nicht die mindeſte Garantie 
daß übers Jahr dieſelbe Meinung noch bei der Regierung beſteben 
wird. Es iſt ja ein öffentliches Geheimniß, daß der Herr Miniſter de 
Innern noch bis vor wenigen Wochen die Meinung hatte, daß ein 

ſetz von viel größerer Ausdehnung vorgelegt werden ſolle; in letzt 
Inſtanz iſt durch Einfluſſe verſchiedener Art mit einem Male ein Wechſel 
in feinen Anſchauungen eingetreten und er kommt nun mit viel 
Torſo vor uns. Was hindert denn dieſe anderweiligen Einflüffe a 
im nächſten Jahre ſich geltend zu machen und zu ſagen, der Stad 
könnte aus den Fugen geben, wenn den Bezirksausſchüſſen neue Kompe⸗ 
tenzen zugewieſen würden? Und der Herr Miniſter, gefällig wie 
i, würde nicht umhin können, folgen Betrachtungen Gehör zu [enter 
Mit bloßen Möglichkeiten darf man in politiſchen Dingen nicht rechnen, 
ſelbſt wenn fie im Augenblicke alle Wahrſcheinlichkeit für ſich haben, 
Herr Abg. Miquel hält es nicht für nötbig, einen generellen Pian 
aufzustellen; ich meine dagegen, daß man der einzelnen Landſchaft iM 
Weſentlichen abes das geben muß, was man der ganzen Proy 
giebt; insbefondere eben fo viele Juſtanzen und dieſelbe Organiſation 
derſelben; ein genereller Plan muß alſo in der That exiſtiren. 
Dinge müfjen überall gewiſſermaßen ſchematiſch angelegt werden, n 
daß das Schema nach der Größe der verſchiedenen Bezirke cine v 
ſchiedene Geſtaltung erhalten muß. 

„Die Provinzen kann ich nicht mit Herrn Miquel für eine Ar 
⸗biſtoriſch⸗polinſcher Individualiläten“ anſehen. Nirgends trifft eim 
lolche Auffaſſung wohl fo wenig zu, als bei den Provinzen des pre 
ßiſchen Staates. Mit Ausnahme etwa der Provinz Schleſien find 
übrigen Provinzen theilweiſe erſt in neuerer“ Zeit jo ſehr mſammen 
gewürfelt, daß das hiſtoriſche Gefübl, was fie jetzt beſitzen, ein fi 
tünftlich erzogenes iſt und keine tiefe Wurzeln hat. Aber das, gla 
ich, können wir aus der relattw kurzen Geſchichte, welche viele nnje 
Provinzen haben, ableiten, daß ihre Bevölkerungen im Allgemeines 
eine fo homogene Beſchoffenheit haben, daß es an den meiſten Ort 


ihnen leicht wird, ſich zufſammenzufinden, ihre Intereſſen zu vercinig 10 
i 


und ſich daher in einer gewiſſen einheitlichen Form darzuſtellen. D 


iſt auch die hohe Aufgabe, welche zu verfolgen die Geſetzgebung und” 


befonvere beſtimmt iſt. Ich wenigſiens habe ſtets eine Entwickel 
in Deutſchland für nöthig gehalten, wobei gerade die Provinzen 
die hauptſächtichſten poliliſchen Körper erſcheinen und wobei das, 1 
wir jetzt die Länder nennen, nach und nach abſorbirt wird. Ich was 
iets der Meinung, daß es gam an uns fein würde, in dem Augen 


blick, da das deulſche Reich diejenigen Sicherheiten der Entwideluig 


bietet, die für eine weitere politiſche Organiſation des Volke 
die Unterlage geben, den gegenwärtigen Staat Preußen auf! 
geben und ganz und gar in Deutſchland aufſugehen. Da wis 
aber im Augenblicke noch Preußen bleiben müſſen, fo bleibt allerding 
nichts Anderes übrig, als ein preußiſches Miniſterium zu babe 
Dagegen follte uns nichts hindern, die böderen politiſchen Zen 
mit in dieſe Berathung hineinzubringen, aus dem Miniſterium mög 
Bar 5 2 in l Kurse viel hinge 
n; ihnen die Grundlagen aftigen ion 
deuiſchen Reiches zu ſchaffen. Wir müſſen debe aasee 
fä bige Prooingalberwaltung haben und Die Zentraliſation mögli 
aufgeben; auch in Frankreich find die Parteien beſtrebt, an Stelle 545 
ſpinnengewebeartigen Zentraliſation eine Dezentraliſation an Stel 
einer Einrichtung, welche jeder beliebigen Revolution in Paris 9 
ftattet, mit einem Male die Fäden aller Departements in die Hand 1 
nehmen, eine felbfländtaere Emwickelung in die Departements zu bringt 
Darin ftimme ich mit dem Abg. Miquel überein, daß die in der Vortag, 
präziſirte Stellung des Regierungspräſidententen eine unannehmda 
iſt. Derſelbe fol ſich : B. auch mit den Wahlen zum Landtag und Rei 
tag beihäftigen. Was iſt damit gemeint? Er wird ja natürlich von De 
Wahlen Kenntniß nehmen und jeine Sümmzettel abgeben (Heiterkeit), aber 
daß er, wie Hr. v. Kamptzoder Hr. Maurach herumreiſen und es für jr 
Pflicht erachten follte, Wohlen im Sinne der Regierung 
Stande zu bringen, das liegt doch wirklich in Niemandes Hate!’ 
eſſe. Und wenn die Wahlen zu Ende find, fo werden die Alten !. 
ſammenzepackt und hierher geſchickt, dazu brauchen wir keinen Re 
rangsprälidenten. Ebenio gebt es mit vielen anderen Dingen. Aller 
dings halte ich es nicht für eine conditio sine qua non, daß die Re 
gierungsinſtanz abſolut beſeitigt werde; wir find eben abhängig ver 
dem, was ſich aus einer genauen Prüfung der einzelnen Verbältniſt 
ergeben wird. Wir verlangen acer einen beſtimmt vorgezeichneleh 
kurzen Inſtanzenzug. Das iſt die Hauptſache. Auch für die ober 
Inſtanz wünſchte ich eine Betheiligung der Volksvertretung. Die Ste 
lung des Regierungspräſidenten mit ſeinen Räthen iſt in der Vortat 
in einer fo proteufarligen Geſtalt vorgeführt, daß man ſich in je 1 
einzelnen Falle überlegen muß, als was dieſe Rälhe erſcheinen. 
ber einen Seite erſcheint der Regierungspräſident als einzige vera, 
wortliche Perſon, daun find ihm wieder Kollegien beigenehen. Mer, 
kann doch aber die Menſchen nicht umkrempeln wie cinen Handſchub; 
Menſchen, die bis 9 Uhr nur einfache Untergsordnete des einzig ve 
antwortlihen Präfiyenten find, können doch nicht um 9% Ubr mil 
einem Male als unabhängige Perſonen im Kollegium figen und sit 
ihrem Chef gleichſam als Gerichtshof disziplinariter über andere ger 
ſonen richten. 9 . 
En Punkt endlich iſt in der Vorlage vergeſſen, nämlich die Ste 
lung der öffentlichen Geſundheitspflege. Nar gelegentlich 1 
an einzelnen Punkten davon die Rede Die Regierung ſcheint ſich u 
immer nicht von der großen Bedeutung überzeugt zu baben, welche fun 
die Entwickelung des Volkes in einer gedeihlichen Organiſation des 
öffentlichen Gefundheitspflege ruht. Wenn der Herr Miniſter des In 
nern einmal ſehen will, was die fonfervative Regierung in Englam 
thut, was gerade jetzt in der neueſten Thronrede wieder angefündt 
wird, fo wird er ſich leicht überzeugen können, wie ſeit Jabren un! 
gerade jetzt mit befonderer Intenſität dieſe Serie ver Geſetzgebung aut 
gebildet wird. Dieſelbe aber kann nicht wirkfam werden, wenn man 
nicht die gehörigen Organe ſchafft, um fie praktiſch ins Leben m. 
rufen. Ich weiß aber in der That nicht, wie eine ſolche Organifatten. 
gehalt werden ſoll, wenn der Rezierangspräſident als der eigentli@ 
kittelpuntt derſelben erſcheint. Wie die Regierung ſich in Beziehung a 
die Schulangelegenheiten dafür entfchieden bat, ein Provinzialſchulke 
glum als beſtimmende Juftanz zu ſchaffen, die durch die ganze Prod 
bindurch die Organifation der Schulen im Ganzen zu Überwachen bal, 
ſo wird ſie auch in Bezug auf die öffentliche Geſundbeitspflege vor 
gehen müffen und eine kechniſche Kollegial⸗Inſtanz ſcha 
welche die generelle Beaufſichtigung und Initiative hat; dann kam 
fie nachher unbeſchadet der Dienplin den aus der Selbſtverwaltunt 
hervorgegangenen Organen auch die Sorge für die öffentliche Geſun 
heitepflege überlaſſen. In Beziehung auf die ländlichen Bezirke 
durch die Kreisorpnung [bon vorgcſorgt, in den Städten aber fehl, 
hierüber jede Beſtimmung. Ich halte es daher für überam 
wichtig, daß die Regierung bei Zeiten in das Syflem ihrer Organ 
falionen das Provinzial⸗Medizinal⸗ Kollegium als eine aftime 
und mit deſtimmten Verwaltungsbefugniſſen ausgeſtattete Inſt and 


von der au unge dach 

zen Bermaltunzeinftanen au d baden. 5 1 kann 
nan dahin kommen, man mehr aufs 
übrenden Inſtanzen als Feu (time wirken lust. Wir 
an der Vergangenheit Englands, wie bald die Organe der 
& eibRvenpaltung die Stelle der königlichen Beamten 9 wenn 
Selbftverwaltung ſich erſt einigermaßen eingelebt hat. In dem⸗ 
n Maße vermindern ſich dann auch die Streitigkeiten in Verwal⸗ 
Angeſachen und damit die Thätigkeit ver Verwaltungsgerichte. Die 
Nonne der Arbeit wächſt in der That mit den Inſtanzen, die bloße 
a alpfeit, einen Gezenitand noch weiter zu verfolgen, iſt für Die 
1 ute ein Motiv, es zu thun. Am Schluß noch ein paar Worte 
ber ers Auffaſſung der Sache! Das nothwendigſte Bedürfniß 
analogen Organiſation haben die Provinzen Rheinland und 
Be, bei den anderen ift es weniger dringend. Die Herren 
2 Poſen können zwar ſtets auf meine Mitwirkung rechnen, 
10 Hannover. Heſſen⸗Naſſau, Schleswig » Holftein find 
Berhältniffe aber etwas abweichender Natur und wir werden zu⸗ 
nächſt abzuwarten haben, was die Rezierung thut. Dagegen betrach⸗ 
ben wir die Heranziehung unſerer beiden weſtlichen Provinzen zu der 
Derag asian als eine dringliche und unabweisliche, und wir würden 
a Zuſtandekommen des Geſetzes allenfalls von der 
Ban abhängig machen, daß die Regierung auch 
te Geſetze für Rheinland und eſtfalen ſofort mit: 
einbringt. Wir find eventuell bereit, mit der Kreisordnung für die 
A Provinzen noch ein Jahr zu warten, allein ich habe aus 
er Quelle gehört, daß der Miniſter eigentlich Shen fertig war. 
5 nur äußere Gründe vorhanden ſind, die ihn hinderten, (Hört! 
Si tt!) fo daß, falls dieſe nicht vorhanden wären es nur Heiner Ab⸗ 
derungen des Geſetzes bedürfe, um es auf Rheinland und Weſt⸗ 
sten anwendbar zu machen. Wenn die Regierung die Provinzen 
10 er kirchlich⸗politiſchen Haltung 19 8 damit ſtrafen wollte, daß ſie 
bnen noch eine inferiore Stellung in Beziehung auf die Organiſation 
Ihrer s Verwaltung beläßt, ſo würde das er fo unpolitiſche Maßregel 
in, als nur irgend denkbar wäre. Ich bin im Gegentheil der Mei⸗ 
ung, daß gerade auf dem Wege der direkten Betheiligung an den 
ee been ſowohl der Kirche, wie der Gemeinde und 
es Staates, die einzelnen ein viel größeres Motiv der Verſöhnung 
faden werden, als auf irgend einem anderen Gebiete. (Beifall links.) 
(Schluß folgt.) 


£ohales unt Propinzielles. 
Poſen, 10. Februar. 


L Am 9. d. M. fand in Nakel eine Verſammlung des ſtändi⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Komitee's, fo wie einer größeren Anzahl von 
ntereſſenten der Kreiſe Gneſen, Wongrowitz, Schubin, Wirſitz, Fla⸗ 
low, Konitz und Bromberg ſtatt, um über die baldige Ausführung der 
I pjektirten Eiſenbahn von Gneſen über Nakel nach Conitz, im 
Anſchluß an die Oels⸗Gneſener Eiſenbahn, zu berathen. Die Ver⸗ 
Nmmlung ging von der Anſicht aus, daß die Eiſenbahnlinie Oels⸗ 
Meſen, deren Eröffnung im Laufe des Sommers beſtimmt zu erwar⸗ 
Rift, nur dann Ausſicht auf Rentabilität und einen mehr als loka⸗ 
4 Nutzen für die Provinz gewähren könne, wenn ihre Fortſetzung 
nach Norden, über Nakel nach Conitz erfolge. — Die anweſenden Ver⸗ 
Weter der betheiligten Kreis Korporationen ſprachen die Verſicherung 
Aus, daß letztere gern bereit fein würden, zur Ausführung jenes Pros 
le les erhebliche Opfer zu bringen, wogegen allerdings auch dahin ge⸗ 
wirkt werden müſſe, daß die Provinz und der Staat, etwa durch Ge⸗ 
hrung von entſprechenden Bau Prämien pro Meile, dem Unterneh: 
a en ihre Unterſtützung zu Theil werden ließen. Endlich wurde be⸗ 
ſchloſſen, dem Herrn Handels ⸗Miniſter amgehend die gefertigten Bor: 
. iten zu überreichen, mit der Bitte, dieſelben einer techniſchen Vor⸗ 
m unterziehen zu laſſen und ſich dahin zu äußern, an welche ſpe⸗ 
leben Bedingungen er event. die Ertheilung der Bau⸗Konzeſſion kaüp⸗ 
u würde. 
E IJn einer Polemik mit dem „Dziennik“ über den letzten polni⸗ 
ſchen Aufſtand vom Jahre 1863 äußert ſich der „Ruryer Poznanski“ 
wie folgt: 
Unglücklich waren alle unſere Revolutionen von der Konſöderation 
7 Bar beginnend bis zum Jahre 1831, wir hätten beſſer gethan, wenn 
Dir uns von der Hitze nicht hätten fortreizen laſſen und ruhig für 
Lol len auf dem Wege der Arbeit und Ausdauer gearbeitet hätten. 
Trotztem iſt für uns die Erinnerung an die Helden der Konföderation 
von Bar eine heilige, theuer die Geſtalt des Pukaski und des großen Volks 
afügrers Koscfußko, welcher durch keinen revolutionären Zuſatz die 
ationale Ehre zu beſudeln geſtattete. Aber dieſe durch und durch pol- 
chen Geſtalten laſſen wir nicht mit der unſeligen Revolution von 
1863 verbinden, welche uns eine geheime Regierung, revolur 
ltonären Terrorismus, ttalieniſche Dolche und Gifte 
ſebracht hat und durch ihre Ziele einer kosmopoliliſchen Revolution den 
Be 3 Geiſt und die von Flecken reine Geſchichte Polens 
eckt hat 
— Berichtigung. In dem erfien Lokalartekel unſerer heutigen 
N Orgennummer tit ein ſinnentſtellender Druckfehler ſtehen geblieben. 
3 muß nämlich nicht beißen, daß derjenige, welcher mit uns den 
ziennik Poznanski“ left, zu der Ueberzeugung kommen muß, fein 
Wogramm in Betreff Rußlands habe bei dem polniſchen Publikum faſt 
Gemeinen Beifall gefunden, ſondern: derjenige, welcher nur den 
ziennik Pozuanski“ lieſt. 
? Kreis Pleſchen, 8. Febr. [Schulſtatiſtik] Im vorigen 
Jahre beſtanden im Regbzk. Poſen 81 Lehrer die erſte, 28 die zweite Prü⸗ 
Ans; entlaſſen wurden 22 Lehrer, 11 wurden emeritirt, 22 ſtarben. 
Vafunt wurden 217 Lehrerſtellen. Der Lokal⸗Schulinſpektion wurden 
hoben 118 Sculinſpektoren. 
rn 


Slaats- und Volkswirthſchaſt. 


an Preußiſche Bank. Wochen⸗Ueberſicht vom 6. 
Februar 1875. 


Akti 
1. Geprägtes Geld und Barren 


va. 
Mark 614,535,000 -1- 


3,147,000 
Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗ 
— u. Darlehnskaſſen⸗ 
Schein . 8,669,000 — 712,000 
4 Wechſel⸗ Beſtände 320.505,00 — 9121 00⁰ 
4 Lombard⸗Beſtände 556,977,000 + 24,000 
Staats⸗Papiere, 3 
Forderungen und Aktiv ri 14,590,000 + 66,000 
iva. 
. Banknoten in Umlauf Mark 770,647,000 — 14,130,000 


7. Depsfiten-Rtapitalien 101,807,000 + 690,000 
8. Guthaben der Staatskaſſen, 

K —— Privatperſonen, 

Nauf inſchluß des Giro⸗Ver⸗ 45 096,000 ＋ 4.303,00 


| Aus der vorfichend veröffentlichten Wochenüberſicht ſcheint in der 
Foot zu erbellen, daß die deutſche Regierung an bem vorwöchentlichen 
— udoner Goldabfluſſe betheiligt geweſen. Das Staatsgutbaben ift 
4% Millionen Mark und der Metallſchatz um 3½ Millionen 
rden Im Uebrigen iſt gleichzeitig der Vorrath an Kaſſenſcheinen 
an egen 4 Millionen geſtiegen und die Notenzirkulation um 14 Mill. 
Ru it ber dieſe letzteren Zifferänderungen find vornehmlich das 
a ultat einer retrograden Bewegung im Wechſelgeſchäfte, welche die 
ſtände des Portefeuilles 5 um 97 Millionen gemindert hat. 


e 3 user ber Wbeniclenſen un 
an den Staat 0 das Eiſenbahn Kommissariat . Breslan aufgelöſt 
und deſſen Beziek mit dem des Kommiſſariats in Berlin vereinigt 
worden. Inzwiſchen find in Schleſien, Poſen und der Lauſitz neue 
Privatbahnen eptſtanden und hat der Geſchäftskreis des Eſenbahn⸗ 
Kommiſſariats in Berlin hierdurch, wie durch die Erweiterung der 
Privalbahnen in Pommern, Brandenburg, Sachſen und Hannover 
5 zu ausgedehnten Umfang gewonnen. Es iſt deshalb, wie der 
Act.“ meldet, die Wiederherſtellung des Kommiſſariats in 
Breslau in Ausſicht genommen. 

** Pommerſche Zentralbahn. Nach einer der „Börf, Ztg.“ 
zugegangenen Nachricht hat der Finanzminiſter nunmehr eine beftimmte 
Erklärung dahin abgegeben, daß er keinerlei Veranlaſſung zur Her: 

ausgabe der für die Pommerſche Zentralbahn geſtellten Kaution an⸗ 
zuerkennen vermöge und dieſelbe daher verweigere. Es dürften hier⸗ 
durch — wenn ſich vie Nachricht betätigt — die Hoffnungen auf das 
Zuſtandekommen einer neuen Geſellſchaft für Ankauf und Ausbau der 
Bahn leider von Neuem beeinträchtigt werden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
. das Bam en die — — 3 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen 


Peſt, 10. Februar. Im Abgeordnetenhauſe hielt geſtern der 
Finanzminiſter eine Rede, in welcher er den von der Regierung vor⸗ 
geſchlagenen Modus der Regelung des Staatshaushalts als einzig 
zweckmäßigen bezeichnete und nachwies, daß wenn die Regierungs⸗ 
vorſchläge angenommen würden, eine Regelung des Staatshaushalts 
bis 1877 möglich wäre. Der Schluß der Debatte findet wahrſchein⸗ 
lich am Freitag oder Sonnabend ſtatt. 

Madrid, 10. Februar. Dreitauſeno Earliten überfielen eine 
Abtheilung der Garniſon von Daroca. Loma hat gemeldet, daß der 
Brigadier Oviedo Uſubil (Guipuzcoa) beſetzt habe. 

Logrono, 9. Februar. König Alfons iſt hier eingetroffen und 
reift morgen nach Miranda und Burgos weiter. Es heißt Laſerna 
habe ſeine erbetene Entlaſſung erhalten. Als Nachfolger wird Mo⸗ 
riones, oder Jovellar genannt. 


CCC 
Gewinn-Liſte der 2. Klaſſe 151. k. preuß. Alaſſen-Lotterie. 


Nur die Gewinne über 90 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 

Berlin, 9. Febr. Bei der heute angefangenen Ziehung ſind fol⸗ 
5 Nummern gezogen worden: 

85 176 212 69 594 (120) 642 56 77 79 848 96 924 67 

1025 46 235 75 330 41 48 (120) 413 23 27 580. 638 45 97 815 

959. 2039 101 16 33 59 61 250 64 (120) 75 376 (120) 455 534 

58 753 58 809 (240) 57 90 98 945 72 (150) 74 93 3005 44 103 14 

207 79 (120) 348 55 84 (120) 86 409 56 63 624 721 35 67 83 

4039 (180) 41 239 54 310 434 83 (120) 87 519 


683 91 93 
46 72 87. 375 90 445 70 523 24 2 81 609 562 (150) 715 27 74 81 
947 49 89 92 98 12022 53 66 196 256 85 308 11 17 (180) 28 38 
76 95 425 28 46 82 600.53 704 827 (240) 53 (180) 61 738 2 15 


125 44 309 (120 33 
88 918 95 (120). 15039 48 55 
998. 16103 40 46 51 0 40 45 


82 208 372 5 60. 

65 919 (120) 71. 18026 67 116 23 58 63 5 an 
65 67 81 543 89 606 24 741 845 86 95 957 7 19008 15 (1 201 
= 1098 52 50 88 98 343 413 15 98 537 73 5639 750 94 (120 


862. 22 
739 62 821 51 92 24054 R 
511 41 627 (150) 874 79 915. 23055 98 2 89 213 348 83 (120) 
465 574 616 21 95 781 91 817 54 931 78 87. 26007 54 91 108 
34 60 90 94 291 374 86 85 N, 501 643 70 710 819 959 88. 
27051 (120) 63 116 294 453 75 525 36 38 603 46 (180) 
709 26 (120) 30 78 809 (120) 0995 953 (120). 28034 53 81 103 6 
74 80 235 51 62 77 303 14 26 73 86 (180% 95 415 47 85 (120) 501 
8 73 631 64 91 741 42 50 (120) 52 90 (150) 826 56 908. 9137 
= ER 91 376 429 64 576 648 781 (120) 55 810 (120) 65 
6 
30005 61 62 133 39 40 * 5 62 (180) 97 (180 215 (120) 17 
22 (120) 24 71 86 97 313 86 7 (120) 532 649 er 718 33 54 
96 817 (240) 39 913. 31027 111 87 95 299 370 91 459 543 
645 716 32 47 66 (120) 82 863 937 N. 32032 43 61 100 49 (120) 
232 34 41 (300) 0 NN 70 426 502 4 17 58 (180) 98 (1200 722 
58 62 63 86 801 60 86 96 919 27 35 (120) 56 (150) 57 58 73 87. 
33032 (0 65 85 114 19 70 325 35 73 78 400 579 600 21 98 
950 51. 34074 83 91 101 40 236 79 305 457 92 539 622 46 62 
95 813 76 918 23 48 50 83 9 (120). 35026 89 103 12 (600) 31 
49 91 321 (180) 50 55 (120) ar Er En 81 (120) 82 531 (120) 67 91 
616 705 6 36 43 53 98 809 1 4 50 74. 36053 6? 144 216 
305 34 75 438 96 588 607 51 99 707 24 52 74 813 30 (180) 
33025 53 74 112 77.92 200 53 71 378 444 73 99 503 
58 82 86 863 931 69 81 95 38000 55 105 49 90 
225 23 39 50 20) 72 81 87 322 53 67 90 412 61 re ES 75 605 
57 69 91 734 45 70 960 69 70. 39054 55 an 458 
79 81 521 67 68 89 611 26 812 (120) 18 
400%) 31 57 101 359 441 (120) 46 420 917 7885 0 (130) 577 (150) 98 
706 (240) 17 74 77 85 (180: 93 966 82 94. 41004 9 260 * ii = 
3412 (180) 49 54 442 77 563 86 616 62 92 785 810 42 (120) 44 
(120) 911 69 94 42043 60 179 236 73 83 383 95 405 6 702 812 3 
76 908 21 34. 43001 17 90 127 223 405 69 89 563 670 84 865 88 928 
25 44026 38 65 98 99 278 91 329 (180) 57 463 99 510 51 81 607 57 
28 823. 45056 162 299 343 468 531 86 (180) 742 86 824 48 908. 
40016 36 102 20 55 (120) 71 227 (120) 85 499 550 601 54 15 755 720 81 
= 2. 36 2 60 74 (300). 4 164 82 231 38 (150) 43 2 
48 403 25 66 91 520 613 19 20 772 811 14 82 939 48053 106 7 
15 er 62 74 91 411 81 83 556 603 711 927 47 65. 49036 76 118 79 
251 55 309 19 47 54 88 (120) 466 99 506 23 653 887 996 44 (180) 


85 8 

50,022 88 107 86 216 (6000) 342 90 (120) 435 59 575 94 98 
637 41 87 735 41 829. 351.171 207 338 73 493 517 672 759 
ws 901 25 31. 3 = 27 34 Yet 537 627 Tal 810 21 


213 89 361 (120) 93 


/ 22025 156 93 ‚wi 5 Ze 
2 99. 58, 


75 u 82 308 08 91 4 424 92 6 5 2 980 621 (420 871. 20 9 
7 57 753 (120) 871. 1 
a zn 316 54 (150) 405 15 69 95 558 75 658 82 731 57 820 


HbelmbBabn: 


77 


* 


41 40 CR a 817 3420 
95 90 562 44000 5 32 
(180) 89. 99.0 62 00 51 109 63 72 
51 853 914 24 35. 

637 41 881 973. 


x 


95 
10 Te 


37 5 22 25 56 727 42 
49 70 150 78 501.80 616 33 54 72 (120) 80 120) 
93 820 21 3 43 931 59 62. 67,000 8 31 51 
e 662 95 755 95 


288 92 301 65 440 85 


5 994 
70, 1 250 78 307 11 12 33 42 61 438 (180) 40 90 524 42 

= 67 80 702 33 51 80 +36 (126) 54 76. 973 93. 31.012 21 98 176 
186 201 69 374 88 RR (120) 85 (120) 96 511 42 62 89 652 

71190 89 72 805 31 35 45 90 92 (150) 93 909 23 41 42 60 (120). 

72 203 6 65 330 35 60 159 511 30 50 91 627 56 76 91 9 2 

803 43 N — 5 20 67. 73029 (120) 35 47 155 250 (150 

15 2 7 58 511 36 617 (120) 36 158 


99 100 209 (180) 21 © 90 
46 89 707 15 21 66 840 63 88 9015 (180 53 51 88 N08 
(120) 71 89 300 17 73 82 478 536 (120) 72 89 637 725 41 62 89 
861 906 11 16 40 66 71. 78,133 51 (120) 203 15 49 53 465 (120) 
81 82 625 706 26 78 819 53 55 61 88 925 96. 79 012 43 98 219 
30 350 62 471 94 (120) 539 52 668 78 726 843 (120) 918 43 85. 

80011 40 45 u) 47 78 89 96 116 26 79 (180) 94 236 78 
314 15 44 63 9800 5 658 (150) 73 85 701 30 (120) 46 
81017 61 78 88 102 47 82 77 72 


9 

819 21 66. 83008 36 65 78 101 26 212 33 38 302 0 (120 

441 47 572 91 605 16 83 868 904 14 32 (1 * 

84065 79 Er 27 60 

626 92 708 61 835 47 69 u A 

211 396 412 122 98 524 28 662 708 89 91 (150) 815 57 

42 52 69 97 86030 106 8 15 39 72 264 

2 Fe ar 720 91 a 85561 

336 41 54 76 92 411 56 (150 (150 54 

115 39 40 40 79 721 890 (120) 950 52. 8800 41 (150) 56 63 11 

9 502 25 00, 665 


6 60 90 245 48 335 81 456 
713 (120) 55 878 901 (120). 89024 29 60 (120) 135 39 60 90 ee 
88 526 44 (120) 60 600 23 701 5 29 


36 41 47 64 71 2 5 (150) 67 88 

81 854 919 44 46 9 

90014 27 33 135 a 75 1 * 75 55 78 79 359 79 452 152 

89 94 719 (120) 33 36 38 807 3 967. 91022 55 108 207 5 

334 59 96 463 83 513 95 636 101 71 7911 16 49. 92011 19 48 

62 129 58 240 1 1916 (120) 322 25 59 63 87 419 35 662 97 (180) 

9 — 7 53 827 36 61 68 958 93131 233 35 60 332 35 87 482 
588 (150 635 3004) 480 (120) 76 738 55 814 48 74 938 68. 

94065 76 95 103 (120) 32 38 70 218 (180) 20 42 54 95 311 40 44 57 

411 541 42 (120) 60 79 771 804 14 83 95 975. 
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Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Breslau, 9 Februar, Nachmittags. eg Spiritus. 


pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Febr. 54, 40, pr April⸗Mai 55, 50 
Juli —, —. Weizen pr. April: Mai 173 00. 9 vr. Februar 
146, © pr April⸗Mai 143, 00, per Mat⸗Juni 143, 00. Nabel 
pr. Feb ruar —, pr. Avril⸗Mal 52, 75. pr. Mai- Juni 388, 50. 
per a 2 22 57, 70. Zint feſt. Wetter: Schneetreiben. 

n. 9 158 8 
Rn 
Getreidemarkt. 


120 pid pr. ee zn 2 — 184 „ pr. 

4000 Kilo netio 182 + G., Mai Juni 1000 Aue 

14 B., 183 G, pr Sat Jul 1000 Kilo * 1 5 181 
115 Rogg en pr. Februdr 15 Kilo nr 150 B., 148 G., pr. April⸗ 


Sehr trüb 

London, 8 Se Nachmittags. Getreidemarkt (Schlu 
bericht. Für ſämmtliche € ee ſchleppendes mut Ae 
nur 1 Sh. billiger verkäuflich. — 7775 tter: Froſt. 

London, 8 Februar, Vormitta Die Getreidezufubren La 
30. Januar bis 5. Febr. N Englischer on 6635, fre 
21,136, engliſche Gerſte 1957, fremde 13715, engliſche Maler 
21360, engliſcher Bar 1031. fremder 10,644 Drtr. Engliſches ar 


20.395 Sack, fremdes 3664 Sack und 11533 Faß. 
Liverpool, 9. Februar, Vormittags. Baumwolle (Auf 
bericht), Mutmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Verſchi 
9 0 1 IR: b. port 27.000 Ball, 16,000 Ballen ameri ae, 
ee 1 Februar, Nachmittags. Baumwolle. ech 
bericht): Umſatz 1 B., davon für Spekulation und Export set 2080 
1 3 behauptet. Amerikaniſche Verſchiffungen theilweife 
46 billiger 


Middl. Orleans 7, middling amerikan 7%, fair Dhekerak 

5 ½, middl. fair Dhollerah 4%, Bi middling Dhollerah 4, mid! 
Dbol! erah 44, fair Bengal 44. air Broach 5%, new fair Domia 
5%, good fair Oomra 5%, fair Madras 5, far Pernam 8%, fair 


Smyrna 6%, fair Egyptian 876. 
Mancheſter, 9. Februar, Nee 121 Water Armitage 
7%, 121 Water Taylor 9%, 20r Water Micholls 10%, 30 r Water 
Gidlow 11%, 30er Water Clayton 13%, 40er Mulle Mayoll 18, 40 
Medio 3 Ah 36r Warpcops Qualität Rowland 13, % 
Double Weſton 13%, 60r Double Weſton 16, 
8% pfd. 117. * Geſchäft, Preiſe feſt. 
EN Februar Roheiten. Mired numbers Warrants 


Die Verſchiffungen der letzten Woche betrugen 10900 Tons gegen 
5600 Tors in derſelben Woche des vorigen Jahres 


a 1 65 715 


80 


22 
712 36 79 805 47 &7 


ee 


En (Sch lußbericht). Stauder 1 


Printers %, * 


23% 


— 


* 
« 


Paris, 8. Februar, 8 1er e (Schluß ber.) * 
Weizen Kt, 2 Febr. 24. 25, 8 April 24, 50, pr. 
En per Mai Juni 25, oggen, pr. 2 
18, 50, pr. Mors April 18, 50, pr. Dee Nauf 18, dea Aude 2 
pr. Februar 51, N eh Mär April 52, 00, pr. Mai⸗ 25, 0 
pr. Mai⸗Juni 53 Rübböl ruhig, . 88 ruar 74, 2, *. 

April 74 75, pr. Mol⸗Auguſt 76, ane 5 78, 


8 feft, pr. Februar 54, W pr. Mat-Auguft 
Ke 
3 9. Bebruan, 9 1 1 been Schluß⸗ 


bericht. Weizen pr. Mai Roggen pr. März 
182%, pr. Mat —. Raps pr. 2 362 Fl. Nübel doe 32%, pr. 
Mal 52%, pr. Heröf 34%. Wette 
utwerpen ebruar, Nachmittags 4 4 Uhr 30 Miunten. 
deine (Sch bericht.) eizen matt. Nog en, ruhig. 
52 20. Hafer behauptet, Donau 22½, Riga —. Gerſte matt 
endee — 


Wein r (Schlußbericht). Naffinirtes, Type weiß, 
loko 30 bez., 30 r. Februar 29% dez. 30 Br., pr. März 90 bi, 
30% B, pr. Sehteniber 54 B. pr. bee 25 B. Steigend. 


— Wet⸗ g 1 


ET ENTE TEE RT ET TEE — 
a ED ²˙ m /ĩèͤꝝ ̃᷑ TE NE ee N 
* ’ f t * N — R 


rg 5 e* 5 3 8 
10 Et. lolo 
un? 5 


Juni allein 17750 R: guli⸗Auguſt — — Roggen lolo per e e 
eſen Monat 57.457 


>». et 2 
* * Een \ rn er 


8 | ukten-Börfe. 
BDoertin, 9. Februar. Wind: N. Barometer P, IL Thermo» 
meter früh — 1? R. Witterung: bedeckt. ; 
5 Der Terminhandel in Roggen geßaltete ſich heute ziemlich Ich» 
Haft. Anfänglich war die Stimmung flau und das An zebot im Ueber⸗ 
8 cht, ſo daß die Preiſe weiteren Rückſchritt erfahren haben, ſchließ⸗ 
lich fanden wir die Preiſe ungefähr auf genrigem Standpunkte Waare 
iſt Kay ſehr verngchläſſigt und der Verkauf blieb ſchlerpend. Getün⸗ 


m. bz., nat er N. 

1000 Kilgr. 144 164 Rm. nach Qual. gef., inländ. 153—160,50 ab per 2 Rm by, Febr.⸗März do., Mär 
Bahn by., ruſſiſcher 138 145 do., per Diefen Monat 145144145 Rm. April —, April⸗Mar 58,4 58—58. Rm. dz, Moi⸗Junt 58,5- 58,1 

ba, Febr.⸗März —, Frühſahr 142—141 50 142,50 Rm. bz, Mai⸗Juni 58,2 Rm. bz., Juni⸗Juli 59.4 —59— 59.2 Rm. bz, Juli Auguſt 60,4 — 6% 
141 140 141 Rm. bi, Juni⸗Juli 141 140—141 Rm bz, Juni allein | 60.2 Rm. bz, Aug.⸗Sept. 60 5—60,4 Rm. bz. — Mehl. Weizen 
140,50 Rm. bz — Gerſte loko per 1000 Kilgr. 141. 191 Rm. nach] mehl Nr. 0 26-25 Rm, Yer. 0 u. 1 24,75—23 Rm, Roggenmey⸗ Nr. 0 
Dual. gef — Hafer loko per 1000 Kilogr. 160 —190 Rm nach Dual. 23,25 — 22 25 Rm. Nr. 0 u. 1 21 25 20,25 Rm per 100 Ktlogr. Brutts 
def., galiz. u. ungar. 162-174, vomm. u. meckl. 180 — 186, rufl. 164 a | me Sad. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. Brutto inn. 
176, oft: u. weſtpreuß. 166 a 176 ab Bahn bz., per dieſen Monat —, | Sack per dieſen Monat 20.65 20,60 Rm. bz., Febr. März do. Ma 
Frühfahr 165—167 50-167 Rm. bi, Mai⸗Junt 10050 161 Rm. bz., i 


— 
1 
1 


2 2 — 
ar 1 N 

I; u 

“N — 

N 


at 


April do., April⸗Mai 20,75 20,60 Rm. bz, Mai-Juni do., Juni⸗ 
(B. u. H. 8. 


3000 Str. Kündigungspreis 144,50 Rm. per 1000 Kilgr. — Rog ein, E : 5 de 1 
2 5 10 flau — Weizen anfänglich ſtark gedrückt, war ſpäter recht ee N ul. eee 
det bei krapperem Angebot und efbolte ich beinahe volſtändig. — Futterwaare 177186 Nm. nach Qual — Raps per 1000 Kilar. — 
Auter foto wut verfinber‘; u Mare if beachtet, Termine | — geinät Info per 100 Kilegr. ober Faß 62 Rm. b. — Nüb zl per Waſſerſtand der Warthe 
ſchwankend, ſchließen eber feft. — Rüb öl ohne weſentlich. Aenderung 100 Kilogr lolo ohn: Faß 58 Nm. ol, mit Fa --, ber dieſen Monat 10 
und wenig belebt. — Spiritus ſehr matt. Preiſe zu Gunften der 53 Nm bz, Fehr März do., April⸗Maf 51 Rm b;, Mar Juni 54 5 Bofen, am 8. Februar 1875 12 Uhr Mittags 2,80 Meter 
e 10 Klee it Wh, a Mr Re ce Die 2555 
5 eizen loko ilogr. + m. na nal. gef., white) per loar. mit Faß lo m br. u. B, en Mo⸗ 
gaelber — dieſen Monat —, April⸗Mat 177—175 Nm bz., Mai- Jun nat 26,20 Nm. bz. Febr⸗ März 25,20 Nm. bz, April Mai 2450 Rm. B. ——— 2 — 
17450-17770 179 Nm bi, Juni⸗Juli 181,50 180 181 5% Rm. bz, 1 Sert⸗Oktober 26 75 Rm B — Spiritus per 100 Liter a 100 pCt. = 
a, . —— TEN * R h r 
% Breslau, 9 Februar. Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 201%, Franzoſen 265%, Spanier 23%. 6proz. ungar. Schatzbonds 91. 
1 Abwartend. Lombarden 120%. 5 Konſols pr. März 92% Italien. 5prz. Rente 677. Lombarden — 
Me Freiburger 92, 25 de. junge —. Oberichlef. 144, 50 N. Oder⸗ Frankfurt a. M., 9 Februar, Abends. [Effekten⸗ Sozietät! [proz. Ruſſen de 1871 101. proz. Ruſſ. de 1872 100% Silber 57% 


Kreditaktien 202%, Franz. 265%, Lombarden 119%, Galizier 215%, | Türk, Anleihe de 1865 42%. 6 proz. Türken de 1869 56%. 6 pro 


„St. A 112, 00. do. do. Priori ] 3 h ? f : 
84 90. 30. do. rigzitäten 119 , Pander Bankaktien —, Doarmisädter Bankaktien —, Meiniger Bankaktien | Bereinigt. St. pr. 1852 104. do. 5 pCt. fundirte 102%. Oeſterreich⸗ 


ö Lom⸗ 
2 n 233, 00. Italiener —. Silberrente 6965 Rumänier 34 25 Brest. 


Deistontobanf 82,00. do. bank 75,50. . 108, —, Brüffeler Bank —, Spanier. Feſt. f I Suͤberrente 68%. Oeſterr. Bapterrente —. 

8 len 300.50 / Unfangs fit, ermattete die Börfe im ei Apart ar g 20 0) Berlin 20, 69, Hambura 3 Monat 20, 68 

HOedſterreich Bann. 183,4) Nuſſ. Banknoten 283.50 Schlef. Ver ns- | teren Verlauf auf Realiſtrungen elwas, ie aber in Folge günſtiger [Franlfurt a. M. 20,69. Wien 11,35. Parts 25, 45. Petersburg 32% 
bank 91,50 Oftdeutſche Bank —. Breslauer Prov.⸗Wechslerb. 75,78. berliner Meldungen ſehr animirt. Valuta ſteifer, Stgalslooſe gefragter. Paris. 9. Februar, Nachmittaas 12 Uhr 40 Minuten. Sprok 


Nachbörſe: Recht fe. Kreditakien 220, 75, Framoſen [Rente 64, 77%, Anl. de 1872 101, 0%, | 5 cn 
. 99 1 50, Anglo-Auftr 182 bn ü baut 100, 00, | 656, 25, Pak kon 308, 25, Türten 2 % Sen 3 . 
mbarden 136, 50, Ungar. Looſe —, —, Nordbahn — : 23, RS 
1Schlußcourſe. Papterrente 70, 90, Süberrente 75, 85 1884er | „, ier. 183 8 Fer Nachmittags 3 Uhr. Spanier exter. 2995 
24. 5 en de 293. 50 ce te 285 80, Mochmeibehn 181 3 | 9 en en e 0. Mal Lade en eee 
8 . Pr, . al. proz. Rente 68, 60. Ital. Tabalsattien — Framzoſen 653, 0 

vo. Lit. B. 73, 00. London 111, 50 Pars 44, 20. Franifurt 54. 28. Nom ard. Eifenbahnttien 30. 00 Lombard. Pr ort 9 


Böhm. Wenbahn —. —. Krepitlooſe 165 25. 1860er Looſe 110, 80 j | 
Lomb. Eirenbahr 135, 75 1864er goose 140 80. Unionbank 102, 10.] Türken de 1865 43, 02%. Türken de 1869 292, 50 Türkenlooſe 125, 5 


Anglo Auſtr. 135 25 Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8, 91 Du: New⸗Nork, 8. Februar, Abends 6 Uhr. [Schlußkurſe.] Huch 
katen 5, 25 Sußberkoupons 105, 75. Eliſabethbahn 186, 00 Ungariſche | Notirung 920 Goldagtos 14%, niedrigſte 144. te . 
Prämienanleihe 83. 20. Preußiſche Banknoten 1, 63%. j in Gold 4 D. 86 C. Goldagio 14%. ½ Bonds de 1885 119%. de. 
Wien, 9. Februar, Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Kreditaktien | neue proz. fundirte 115%. Bonds de 1887 —. Erie⸗Bahn 27% | 
220, 40, Franzoſen 293, 00, alter 234. 50, Anglo⸗Auſtr. 133, 50, entral⸗ Pacific 97. New Pork Zentralbahn 101%. Baumwonen W 
Uniondank 101, 00, Lombarden 135, 25. Recht feft. ew⸗Vork 15%. Baumwolle in New Orleans 15%. Mehl 5 D. 00 
London 9 Februar Nachmittaus 4 ÜUbr. Raffin. Petroleum in New⸗Pork 14%. do. Phabelvbia 14%. Nothe 
Aus der Bank floſſen heute 3,000 Pfd. Sterl. Frübjahrsweizen 1 D. 18 C. Mais (old mixed) 81 C. Zucker (Nau 
Platzbiskont — pCt. refining Muscovados) 7%. Kaffee (Rio⸗) 18%. Getreidefracht 10% 


Kramſta 90 00. Schleſiſche Zentralbahn —, —. Brest. Oelf —,—. 


Felegrapßhiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 
ankfurt a. M., 9. Februar Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
chlußkurſe.] Londoner Wechſel 204,9. Partſer Wechſel 81,50. Mies 

ner fel 182,80. Framzoſen “) 266. Böhm. Weſtb. 1724. Lombar⸗ 

gen ) 121 Galiner 21374. Eliſabethbahn 169%. Noro weſtbahn 137. 

Kreditaftien WIR) Aufl. Bodenkr. —. Rufen 1872 101. Silper⸗ 

rente 69%. Papier fente 64%. 1860er Roof: 115% 1864er Looſe 309,00. 

* de 82 9896. Deutich-Öfterreih. 84 Berliner Bankverein 

14. Frankfurter Bankverein 79%. do. Wechslerhant 87 1. Bonk⸗ 

aktien 872. Meininger Bank 90. Hahn'ſche Effektenbauk 112%. 

Darmſtädter Bank 143,00. Brüſſeler Bank 102%. 

Bon den internationalen Spefulationspapıeren Kreditaktien ſeſt, 

Banken belebter, meiſt höher, Looſe beliebt, Anlagewerthe, Bahnen feſt. 


D) per medio reſp. per ultimo. 


F 


5 
* * 1 — — — — — 1 — — — —— — — — — — —— — — — nennen —— — ... 
2 Berlin, 9. Februar. Die geftrige Börſe eröffnete in verhält⸗ Der Ge dſtand erhielt ſich unverändert abundant; im Privat⸗ Prioritäten blieben hebauptet und ſtill; Halle⸗Sorauer Prioritäten 
nißmäßig günfliger Haltung; die Courſe ſetzten ungefähr mit geſtrigen J wechſelverlehr betrug das Diskonto 21 —% Ct. für feinſte Briefe. | angeboten, im Uebrigen Preußiſche Deviſen mehrfach in Bra 
. Schlußnotirungen ein und konnten ſich umſomehr gut behaupten, Bon den öſterreichiſchen Spekulgtionspapieren ſtanden Kredit⸗ Auf dem Eiſenbahnmarkte f äßiges 5 en 
Ass die auswärtigen Meldungen theilweſſe etwas beſſer eintraſen und aktien im Bordergrunde des Verkehrs und wurden bei ſtei enden] wickelung, das ſich bervorr ar uf te giges Geſchäft zur | pie 
Das Angebot ſich nirgends dringender bemerkbar machte. Allerdings | @owien ziemlich lebhaft gehandelt, auch Lombarren waren recht feſt] Courſe waren Kane a a 5 n 
blieb auch die Kaufluſt äußerſt geringfügig und die Umſätze bewegten und nicht mmbelebt, während Framzoſen vernachläſſigt wurden. waren steigend und vecbältnigmäß ro af - 71 li se * 
ſſich im Allgemeinen in ſehr engen Grenzen. Die Spekulation trat Lie fremden Fonds und Reuten batten zu weng veränderten leichte inländische i bliebe 8 5 95 V erliner Devifen tber 
15 aus ihrer Reſervirthrit nur wenig heraus, fo daß ſelbſt auf dem | Eourfen mäßige Umſätze für ſich; lebhaft gin ten Türken zu beſſoren waren Galisier und Norden Abch N f 15 Son fremden Wenn 
ſpekulativen Gebiet nur vereinzelte Deviſen in größerer Aue dehnung | Preiſen, auch Oeſterkeichiſche Renten und Ital ener um; 1860er nischen Gtanniehien 5 1 0 bhaßt eſt und wie die matteren Ru 
Bi gehandelt wurden. Loobſe waren höher und belebt, Ruſſiſche Pfundanleihen ſtill. a ziemlich lebhaft. 
Kal Der Kopitaltmarkt bewahrte eine recht feſte, aber ruhige Hals Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand Bankaktten und Induſtriepapiere blieben ſchwach bebauxtt 
tung, von der nur inländiſche Anlagewerthe vereinzelt durch regeren [und Menteubrrefe hatten bei recht feſter Tendenz theilweiſe ziemlich] und ruhig; deren ſpekulative Deviſen ſteigend und lebhafter. 


Verkehr eine Ausnahme machten. gute Umſätze für ſich. 


0 Land Italieniſche Anl. 68 90 bz G Nordd. Gr. Er. A., Bſ7 4102,50 bz 8 Brieg -Neiſſe 99,10 B Hann. Altenbeken 5 J 21,10 b Induſtrie⸗Papitre. 
gonds⸗ l. Actienböt ie do. Tale Bil 99.40 1 Oftdeutſche Bank Hd 77,75 bz © Koſel⸗Oderberg 93,75 bz Löbau⸗Zittau 5 91,50 4 3 av ” 2 
3 do. do. Reg Akt 6 1510,00 © do, Produktenbk. 4 —, — . doe. III. Em. 1103,50 © Lüttich⸗Limburg 4 13,90 bz Seien i 5 
6 Werlin, den 9. Februar 1875. Oeſter. Pap.⸗Renteſa 64,90 B Oeſterr. Kreditbank! 5 16,50 63 Niederſchl. Zweigb. y 80, B Ludwigshaf-Berb. 4 174, 5 bz Da g 3 — 120, 
e Deutſche Fonds do. Silberrente 69.40 G Poſener Prov.-Bk. 4 106,75 G Stargard⸗Poſen 4. 92.50 vz G r eee 5 66,30 il ne ar 14, 85 
2 5 5 do. 250fl. Pr. Ob. 1107,75 bz de. Prov. Mech. Bl. 4 1,00 & do. . Emil 99,25 8 Mörkiſc posen 1 235008 e ee 3. © 
Esxſolidirte Anl. 4105,75 bz G do. 100 fl. Kred.⸗L. 35 1,00 bz Pr. Bod.⸗K.⸗A.-B. 4 106,75 bz © do. III. Em. 4 99,25 H | do. St.⸗Prior.5 56, EN * 53, G 
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